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Für die Monate 
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„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
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Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


mundſchau. 


Der Kaiſer, der bekanntlich die Ueber⸗ 
raſchung liebt, traf am Dongerſtag Abend urplötz⸗ 
lich in Altona ein; kein Menſch hatte eine 
Ahnung von dem Beſuch. Und was führte 

Se. Majeſtät nach Altona? Er wollte ſeinen 
Onkel, den Prinzen von Wales, überraſchen, 
der auf der Rückreiſe von Kopenhagen Altona 
paaſſierte. Die auf dem Bahnſteig zu Ehren des 
Prinzen aufgeſtellte Ehrenkompagnie mußte erſt 
Kehrt machen, als der kaiſerliche Sonderzug auf 
dem Nebengeleiſe einlief. Herzlich lachend äußerte 
| ) das Militär zeigend, es freue 
ibn, daß ihm die Ueberraſchung ſeiner Altonaer 
Garniſon jo vorzüglich gelungen ſei, denn nun 
habe er doch einmal die ſeltene Gelegenheit gehabt, 
ſeine Soldaten von der Rückſeite bewundern zu 
können. Darauf kommandirte der Kaiſer „Kehrt! 
und Stillgeſtanden!“ und rief den Truppen 
„Guten Abend, Soldaten!“ zu; der kaiſerliche 
Gruß wurde mit einem kräftigen „Guten Abend, 
Majeſtät!“ erwidert. Bald darauf traf auch der 
Prinz von Wales ein, der von ſeinem kaiſerlichen 
Neffen ſehr herzlich begrüßt wurde; wiederholt 
wurden Küſſe getauſcht. Beide begaben ſich ſo⸗ 
dann in den Fuͤrſtenſalon, wo ein Mahl ſtattfand, 
zu welchem Speiſen und Getränke dem kaiſerlichen 
Küchenwagen entnommen wurden. Bei der Ab⸗ 
fahrt des Prinzen Albert Edward ſpielte die Muſik 
die engliſche Hymne. Die Ehrenkompagnie führte 
hierauf vor Sr. Majeſtät und dem Prinzen 
Heinrich, der gleichfalls zugegen war, einen 
Parademarſch aus. Gegen ½12 Uhr reiſte der 
Kaiſer nach Berlin zurück. 
Die Begrüßung des Prinzen von Wales 
durch den Kaiſer in Altona ruft in Londoner 
leitenden Kreiſen große Genugthuung hervor. 
— 
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Als er ihnen dann aber noch auseinanderſetzen 
wollte, daß ſie, wenn ſie eine der vorgelegten 
Fragen bejahten, auch die ſämmtlichen vorgelegten 

agen bejahen müßten, wenn ſie aber nur einen 
der oder jener Fragen bejahen wollten, ſie 
ſorgſam erläutern müßten, kam ihm 
nee, auf die Uhr zu ſehen, und er 
erſchrocken, daß es ſchon 3 Uhr 
5 Minuten war. Deshalb beeilte er ſich, zum 
der Sache zu kommen, und wiederholte 

noch einmal, was die Vertheidiger, der Staats⸗ 
anwalt und die Zeugen ſchon fo oft gejagt 


hatten. 

Während der Präſident ſprach, ſahen die 
beiden Beiſitzer heimlich u der — und 
N — daß die Rede ein bißche lang, aber 

och vortrefflich, d. h. ſo wie ſie ſein mußte, war. 

war auch die Anſicht des Staatsanwalts, 
es ganzen Gerichtsperſonals und ſämmtlicher 

Anweſenden. 

Der Präſident hatte alles geſagt, was zu ſagen 
war, doch er konnte ſich noch immer nicht zum 
Schluſſe entſchließen, mit fo großem Vergnügen hörte 
er die einſchmeichelnden Laute ſeiner Stimme, 
und darum hielt er es für angemeſſen, den Ge⸗ 
ſchworenen über die des Rechts, das 
das Geſetz ihnen einräumte, äber die Weisheit 
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Man betrachtet den Schritt des Kaiſers zwar 
vornehmlich als einen Akt der Liebenswürdigkeit 
gegen ſeinen Onkel, iſt aber auch der Anſicht, 
daß ein ſo ausgeſprochner Freundſchaftsbeweis 
gegen den engliſchen Thronerben der Welt als 
Beweis der guten Beziehungen zwiſchen England 
und Deutſchland erſcheinen werde. 

In den höheren und mittleren Ko mmando⸗ 
ſtellen der Armee ſind ſoeben zahlreiche Veränder⸗ 
ungen erfolgt. Viele Oberſten find zu General⸗ 
majors befördert, u. A. der Abtheilungschef im 
Großen Generalſtabe, Budde, der ſ. Z. im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Kanalvorlage 
vertheidigte. 

Zur Berliner Bürgermeiſterfrage 
hält der „Vorwärts“ ſeine Behauptung, daß die 
Nichtbeſtätigung des gewählten jetzigen Königs⸗ 
berger Bürgermeiſters Brinkmann beſchloſſene Sache 
ſei, aufrecht. Dem gegenüber erklären die „B. 
N. N.“, daß an keiner irgend in Betracht kom⸗ 
menden Stelle bisher eine Abſicht der Nicht⸗ 
beſtätigung vorliege. Die Entſcheidung kann erſt 
getroffen werden, nachdem das vorliegende Ma⸗ 
terial eingegangen und geprüft iſt. Namentlich 
iſt es auch unwahr, daß der Oberpräſident Graf 
Wilhelm Bismarck Herrn Brinkmann als un⸗ 
fähig zur Bekleidung des Berliner Bürgermeiſter⸗ 
poſtens bezeichnet habe. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ veröffentlicht unter 
ihren „Letzten Nachrichten“ eine officiöfe Erklärung 
in Sachen der ſüdafrikaniſchen Goldminen. 
Es heißt darin: In der deutſchen Kolonialzeitung 
werden der Regierung wegen eines zwiſchen der 
Südweſt⸗Afrika⸗Kompagnie und der De Beers⸗ 
Kompagnie geſchloſſenen Vertrages, nach welchem 
der Letzteren das Vorrecht auf alle im Gebiete der 
Südweſt⸗Afrika⸗Kompagnie zu entdeckenden Dia⸗ 
manten geſichert wird, ſchwere Vorwürfe gemacht. 
In einem den gleichen Gegenſtand betreffenden 
Artikel der „Diſch. Tagesztg.“ wird ſogar die 
Frage geſtellt, wie die deutſche Regierung ſo etwas 
unterſtützen könne. Daß ein ſolcher Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen wurde, iſt in hohem Maaße bedauerlich, 
aber die Regierung trifft nicht die allergeringſte 
Schuld daran, da dieſelbe erſt lange nach deſſen 
Abſchluß davon erfahren hat. Jene Angriffe ſind 
mithin als gänzlich unbegründet zurückzuweiſen. 
Auf alle Fälle wird bei etwaiger Ertheilung von 
Bergwerksrechten in jenem Gebiet ſorgfältig darauf 
Bedacht genommen werden, daß die deutſch⸗natio⸗ 
nalen Intereſſen nach jeder Richtung hin gewahrt 
werden. — Sehr gut und richtig! aber dieſe 
Intereſſen hätten nur ſchon gewahrt werden ſollen, 
ehe England in der Lage war, wieder einmal 
die Sahne abzuſchöpfen. 

Als ſozialdemokratiſcher Reichstagskandidat in 
Nürnberg, an Stelle des verſtorbenen O ertel 
war der ehemalige Privatdocent an der Berliner 
Univerſität Dr. Arons bezeichnet worden. Dieſe 
Angabe trifft nicht zu. Die bayriſchen Sozial⸗ 


2. 
und den Scharfſinn, mit dem ſie ſich dieſes Rechts 
bedienen ſollten, noch einige Worte zu ſagen. Er 
ſagte ihnen, ſie wären das Gewiſſen der Geſell⸗ 
ſchaft, das Geheimniß ihrer Berathungen müſſe 
gewahrt bleiben u. ſ. w., u. ſ. w. 

Von dem Augenblick an, da der Präſident 
zu ſprechen angefangen, hielt die Maslow die 
Augen auf ihn gerichtet, als fürchte ſie, auch nur 
ein einziges ſeiner Worte zu verlieren. So 
konnte auch Nechludoff ſie lange betrachten, ohne 
fürchten zu müſſen, ihrem Blicke zu begegnen. 
Und er fühlte, wie das in ihm vorging, was bei 
Jedem von uns vorgeht, wenn wir nach Jahren 
ein uns früher vertrautes Geſicht wiederſehen. 
Zuerſt war er von den eingetretenen Verände⸗ 
rungen betroffen, doch nach und nach verwiſchte 
ſich dieſer Eindruck, und das Geſicht wurde wieder, 
wie es vor zehn Jahren geweſen. Sein geiſtiges 
Auge gewann die Oberhand über ſeine Sinne, 
und er ſah nur noch die Hauptzüge, die die 
Individualität des jungen Weibes ausdrückten 
und die keine Veränderung hatte zerſtören können. 

Ja, troß der Gefängnißkleidung, trotz des 
ſtärker gewordenen Körpers, trotz des dicken Geſichts, 
trotz der Runzeln an der Stirn und den Schläfen, 
troß der Anſchwellung der Lider und des gleich⸗ 
zeitig Mitleid erregenden und ſchamloſen Geſammt⸗ 
eindrucks des Geſichts war es dieſelbe Katuſcha, 
die ihn in jener Oſternacht mit ihren verliebten, 
glücklich lächelnden und lebensfreudigen Augen jo 
unſchuldig angeblickt! 

„Und ein fo wunderbarer Zufall! Gerade in 
der Seſſion, in der ich Geſchworener bin, muß 
dieſer Fall zur Verhandlung gelangen, damit ich 
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demokraten haben vielmehr den bisherigen Redak⸗ 
teur der Oertelſchen „Fränkiſchen Tagespoſt“ 
Dr. Snedekum einſtimmig als Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt, und dieſer Herr wird alſo für Nürnberg in 
den Reichstag einziehen. Wenn der Dr. 
Arons nun auch noch nicht bei der erſten Ge⸗ 
legenheit, die ſich bot, mit einem Mandat bedacht 
wurde, ſo wird er deshalb doch nicht vergeſſen 
werden. 

Aus der Südſee berichtet die „Köln. 
Volksztg.“ über eine Expedition des Kreuzers 
„Seeadler“ gegen Eingeborne der Admirali⸗ 
täts⸗Inſeln wegen verübter Mordanfälle gegen 
Weiße. Es wurden etwa 60 Eingeborene ge⸗ 
tödtet und eine kleine Anzahl gefangen genommen. 
Auch auf Neu⸗Mecklenburg wurden einige Mörder 
getödtet. Der Kreuzer hat jetzt eine Tour 
durch den Karolinenarchipel angetreten, um Ein⸗ 
geborene zu entwaffnen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 21. April 1900. 


Der Kaiſer ſandte der Wittwe des am 
Donnerſtag verſtorbenen Generals v. Roſenberg 
folgendes Telegramm: „Ich bedaure mit Ihnen 
den Tod Ihres Gemahls mit aufrichtigem 
Herzen. Was er meiner Kavallerie geleiſtet hat, 
bleibt in der Geſchichte der Armee unvergeſſen 
und iſt vorbildlich für ſeine Waffe. Gott tröſte 
Ci: in Ihrem Schmerz.“ — Dem Huſarenregiment 
v. Zieten in Rathenow ging die nachſtehenbe 
Depeſche zu: „Ich ſpreche dem Regiment meine 
aufrichtige Theilnahme aus bei dem Tode des 
Generals der Kavallerie v. Roſenberg, deſſen 
Verdienſte um unſere Kavallerie nicht hoch genug 
anzuſchlagen ſind. Der friſche Wagemuth, der 
ſchneidige Reitergeiſt, ſein ſoldatiſches Können und 
ſein echt preußiſches, braves Soldatenherz machten 
ihn zu einem Kavallerieführer erſter Ordnung. 
Die Reiterwaffe, beſonders das Zieten⸗ 
Huſarenregiment, ſoll das Vorbild dieſes ausge⸗ 
zeichneten Generals immer vor Augen und ſein 
Gedächtniß in hohen Ehren behalten, wie ich dem 
kühnen Huſarengeneral immer ein dankbares An⸗ 
denken bewahren werde. Wilhelm R.“ 

Am Freitag machte das Kaiſerpaar einen 
Spaziergang im Berliner Thiergarten. Später 
konferirte der Kaiſer im Auswärtigen Amt mit 
dem Unterſtaatsſekretär v. Richthofen, empfing im 
kgl. Schloſſe eine Abordnung des Chirurgenkon⸗ 
greſſes und wohnte im Opernhaus der Probe zur 
Oper „Das eherne Pferd“ bei. Nachmittags ließ 
der Monarch ſich durch den Berliner Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchner und Stadtbaurath Hoffmann die 
Pläne zur Ausſchmückung des Pariſer Platzes am 
Tage der Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich 
vorlegen. Abends entſprach er einer Einladung 
des ſächſiſchen Geſandttn Grafen Hohenthal. Am 
— nn) 


Katuſcha, der ich ſeit zehn Jahren nie begegnet 
bin, hier auf der Anklagebank wiederſehe! Und wie 
wird das Alles enden? Ach, wenn es doch über⸗ 
haupt zu Ende ginge!“ 


Noch immer gab er nicht dem Gefühl der 
Reue nach, das ſich nach und nach in ihm bildete 
und immer ſtärker wurde. Er ſah darin nur 
einen einfachen Zufall, der ohne Störung 
ſeines Lebens vorübergehen würde. Und dabei 
erkannte er doch ſchon, wie gemein er gehandelt; 
er hatte die Empfindung, eine mächtige Hand 
führe ihm mit Gewalt ſeine Schuld vor; doch er 
wollte die wahre Bedeutung ſeiner That noch 
immer nicht ſehen, und nicht verſtehen, was dieſe 
Hand, die ihn vorwärts ſtieß, von ihm verlangte. 
Er wollte nicht glauben, daß es ſein Werk war, 
was da vor ihm ſtand. Doch die unſichtbare 
Hand hielt ihn, ſchnürte ihn ein, und ſchon ahnte 
er, ſie würde ihn nicht mehr loslaſſen. 


Er bemühte ſich, kräftig zu erſcheinen, kreuzte 
mit behaglicher Miene die Beine, ſpielte mit 
ſeinem Pincenez und behielt eine ruhige und 
natürliche Haltung bei, als er da in der erſten 
Geſchworenenreihe ſaß. Und dabei kam ihm doch 
ſchon während dieſer Zeit die ganze Schmach nicht 
nur ſeines Verhaltens Katuſcha gegenüber, zum 
Bewußtſein, nein, er erkannte auch die Schmach 
dieſes unnützen, verrohten, boshaften und er⸗ 
bärmlichen Lebens, das er ſeit zwölf Jahren 
führte. Und der Vorhang, der ihm bis dahin 
die Infamie ſeines Verhaltens Katuſcha gegen⸗ 
über und die ganze Hohlheit ſeines Lebens ver⸗ 
borgen, dieſer Vorhang begann ſich vor ihm zu 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


heutigen Sonnabend trifft der Kaiſer auf der 


Wartburg ein. 

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
v. Podbielski wird ſich Anfang Juli nach 
Bern begeben, um an der Gedenkfeier des 25⸗ 
jährigen Beſtehens des Weltpoſtovereins theilzu⸗ 
nehmen. 

Der Fonds zur Errichtung eines Grabdenk⸗ 
mals für Heinrich v. Stephan hat einen 
Ueberſchuß von 7182,35 Mk. ergeben. Der 
Betrag iſt der Kaiſer Wllhelm⸗Stiftung für An⸗ 
gehörige der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
überwieſen worden. 

Der „Kreuzzeitung“ zufolge iſt der General 
Hermann v. Treskow, Generaladjutant 
weiland Kaiſer Wilhelm I, auf den Rittergute 
Wartenberg in der Neumark geſtorben. 

Zum württembergiſchen Kultusminiſter iſt der 
Direktor im Juſtizminiſterium v. Weizſäcker 
ernannt worden. N 

Dr. Lieber wird an den parlamentariſchen 
Verhandlungen wieder theilnehmen. Sein Be⸗ 
finden hat in den letzten 4 Tagen derart günſtige 
Fortſchritte gemacht, daß der bewährte Ceatrums⸗ 
führer, falls nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle 
eintreten, ſich ſchon an den Kommiſſionsberathungen 
über die Flottenvorlage betheiligen kann. Das iſt 
für das Schickſal des Geſetzentwurfs immerhin 
von weſentlicher Bedeutung. 

Der weſtfäliſche Regierungsbezirk Arnsberg 
fol getheilt werden; und zwar wegen des ſtetig 
wachſenden, durch die fortwährende Vergrößerung 
des Induſtriebezirks heroorgerufenen Umfanges 
der Regierungsgeſchäfte. Für den Sitz der Be⸗ 
zirksregierung iſt nach der „Germania“ Dort⸗ 
mund in Ausſicht genommen. 

Am Tage der Großjährigkeits⸗Erklärung des 
Kronprinzen werden ſämmtliche in der Hei⸗ 
math befindlichen deutſchen Kriegs ſchiffe über die 
Toppen flaggen und Mittags 12 Uhr einen 
Ehrenſalut von je 21 Schuß abfeuern. 

Das Kadettenſchulſchiff des Nord⸗ 
deutſcken Lloyd, „Herzogin Sophie Charlotte“, iſt 
nach Amerika und Oſtaſien in See gegangen. 

Bei den Marineſtabsoffizieren 
(vom Korvettenkapitän aufwärts) ſoll der ſchwarze 
lederne Mützenſchirm am Rande mit einer breiten 
Goldſtickerei verſehen werden, wie es in der 
engliſchen Marine bereits der Fall iſt. 

Die 69 deutſchen Eiſen bahnen ver 
einnahmten im März aus dem Perſonenverkehr 
33,1 Mill. Mk. oder faft / Mill. weniger und 
aus dem Güterverkehr 99,8 Mill. oder 8,8 
Mill. Mk. mehr. 

An der Maifeier werden ſich die in ſtädti⸗ 
ſchen Betrieben beſchäftigten Arbeiter auch in 
dieſem Jahre nicht durch Arbeitsruhe betheiligen. 
Die Arbeit ruht aber auch in den anderen Betrieben 
nicht. 


lüften und ließ ihn das ſehen, was er bis dahln 
bedeckt hatte. 
* * 
* 

Endlich beendete der Präſident ſeine Rede und 
übergab das Blatt, das die Liſte der Fragen 
enthielt, dem Obmann der Geſchworenen. Die 
Geſchworenen erhoben ſich und gingen im Gänſe⸗ 
marſch in das Berathungszimmer. Sobald ſich 
die Thür hinter ihnen geſchloſſen hatte, ſtellte ſich 
ein Gendarm vor dieſe Thür, zog ſeinen Säbel 
aus der Scheide und ſtellte ſich als Schildwache 
auf. Auch die Richter erhoben ſich und gingen 
hinaus, und die Angeklagten führte man ebenfalls 
hinaus. 

Auch diesmal nahmen die Geſchworenen, als 
ſie in ihr Berathungszimmer traten, wie vorher 
Cigaretten und zündeten fie an. Das Bewußt⸗ 
ſein ihrer falſchen und unnatürlichen Lage, das 
alle mehr oder weniger deutlich empfunden, als 
fie im Gerichtsſaal geſeſſen hatten, ſchwand voll⸗ 
ſtändig aus ihrer Seele, ſobald ſie wieder frei 
waren und die Cigarette im Munde hielten, und 
5 — begann eine außerſt lebhafte Auseinander⸗ 
etzung. 

„Die Kleine iſt nicht ſchuldig; ſie hat ſich 
reinlegen laſſen,“ erklärte der brave Kaufmann. 
„Man muß mit ihr Mitleid haben!“ 

„Das werden wir unterſuchen,“ verſetzte der 
Obmann. „Hüten wir uns, unſern perſönlichen 
Eindrücken nachzugeben!“ 5 

„Der Präſident hat eine ſehr ſchöne Rede 
gehalten,“ bemerkte der Oberſt. 

„In der That ſehr ſchön, aber wollen Sie 
glauben, daß ich faſt eingeſchlafen bin?“ 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Brünn, 20. April. 
Generaldebatte 

einzutreten. 
Abgeordneten 
ſeien entſchloſſen, falls die deutſche Landtags⸗ 
majorität die kulturellen Wünſche der Tſchechen 
nicht reſpektire, die Arbeiten des Landtages zu 
hemmen. Alle Vorfälle im Landtage würden 
einen Wiederhall im Reichsrathe finden, wo im 
Falle der Nichtberückſichtigung der Wünſche der 
Tſchechen, nicht nur die Ausgleichsaktion 10 
es 
Die 
Tſchechen wünſchten dies nicht, ſie hofften, daß man 


Der Landtag beſchloß, in die 
über das Budget der Volksſchulen 
Sileny erklärte, die tſchechiſchen 


ſondern auch eine normale Funktion 
Parlaments unmöglich werden würde. 


zu einer Einigung gelangen werde. 
Dänemark. 


tagsausſchuſſes betreffend die Dampffährenver⸗ 
bindung Gjedſer⸗ Warnemünde und 


mehrere große Eiſenbahnanlagen beendigte heute 
Verhandlungen ſind 


ihre Berathungen. Die 
reſultatlos verlaufen, ſo daß die Weiterberathung 
der betreffenden Vorlagen in dieſer Reichstags⸗ 
ſeſſion als ausgeſchloſſen erachtet wird. — Ein 
ſpäteres Telegramm beſagt: In dem gemein: 
ſamen Reichstagsausſchuß wird morgen noch ein 
Verſuch gemacht werden, die Vorlage betreffend 
die Dampffährenverbindung Gjedſer⸗Warnemünde 
ohne die übrigen daran geknüpften Eiſenbahn⸗ 
vorlagen durchzuführen. 


Orient. Ueber die amerikaniſch⸗ 


türkiſchen Beziehungen wird aus Waſhington 


gemeldet, daß der tuͤrkiſche Geſandte daſelbſt Ali 
Ferruh Bey dem Staats departement in Sachen 
der Entſchädigungsfrage einen Beſuch gemacht und 
dabei feſtgeſtellt hat, daß die Lage zwar ernſt, aber 
nicht verzweifelt ſei. Es ſei Hoffnung vorhanden, 
ſo berichtet der Geſandte, daß die Kriſe ohne 
dauernde Störung der überlieferten guten Bezieh⸗ 
ungen zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika und der Pforte werde überwunden werden. 
Der Sultan ſoll ſchon befohlen haben, Amerikas 
Forderungen zu erfüllen. 
— __—_____| 


England und Transvaal. 


Londoner Blättermeldungen zufolge iſt ein 
heftiger Kampf nördlich von Bloemfontein 
dei Karree Siding Station, etwa 6 Meilen nörd⸗ 
lich von Glen ausgebrochen. Die engliſche In⸗ 
fanterie ſoll dort, nach den Angaben eines von 
Glen angekommenen Zuges von Verwundeten, 
ſtarke Stellungen an dem großen Damm innehaben 
und von Artillerie unterſtützt ſein, Weiter heißt 


es, die Buren hätten ihre Positionen ſüdlich von 


Bloemfontein aufgegeben und befänden ſich auf 
dem Rückzuge nach Norden. Durch die Ankunft 
des engliſchen Generals Carrington in Beira und 
deſſen Vormarſch auf Mafeking zu, iſt der Rück⸗ 
zug der Buren aber unter keinen Umſtänden ver⸗ 
anlaßt worden, da noch Wochen bis zur Ankunft 
Carringtons vergehen können. Möglicherweiſe 
ſind alle die Meldungen von einer Schlacht bei 
Bloemfontein und dem Burenruckzuge auch nur 
lediglich dazu beſtimmt, den Engländern Sand in 
die Augen zu ſtreuen und ſie über die wirkliche 
Situation hinwegzuläuſchen. Denn es iſt That⸗ 
ſache, daß nun auch der Modder aus ſeinen Ufern 
getreten iſt und die Gegend rings um Bloemfon⸗ 
tein herum einer gewaltigen Waſſerlache gleicht. 
Da kann den Engländern die Ankunft eines 
Pferdetransports natürlich nur wenig nützen: die 


des Klimas ungewohnten Thiere kommen über⸗ 


haupt nicht von der Stelle, ſchleppen ſich doch ſo⸗ 
gar die Burenpferde nur mühſam durch die in 
Sümpfe verwandelten Landſtraßen. 

So unſicher wie die Meldung über Kämpfe 
nördlich von Bloemfontein, ſind auch die, daß 
Präſident Krüger zum Frieden entſchloſſen 
ſein ſoll, falls den Engländern noch ein nachdrück⸗ 
licher Schlag gegen die Buren gelingen ſollte. Prä⸗ 
ſident Krüger denkt vor der Hand offenbar nicht 
— 


„Die Hauptſache iſt, die beiden Dienſtboten 
konnten von dem Gelde des Kaufmannes nichts 
wiſſen, wäre die Maslow nicht mit ihnen 
im Einverſtändniß geweſen,“ ſagte der jädiſche 
Kommis. 

„Dann hätte ſie alſo Ihrer Anſicht nach 
geſtohlen?“ fragte einer der Geſchworenen. 

„Das werde ich nie glauben,“ rieſ der dicke 
Kaufmann; „dieſe Kanaille ohne Wimpern hat 
alles Böſe angerichtet.“ 

„Schon recht,“ behauptete der Oberſt, „aber 
dieſe Frau behauptet, ſie hätte das Zimmer 
nicht betreten.“ 

„Und ihr wollen Sie glauben? Ich möchte 
mich nicht auf eine ſolche Perſon verlaſſen!“ 

„Na und was weiter?“ fragte der Kommis 
ironiſch: „trotzdem iſt es doch wahr, daß die 
Maslow den Schlüſſel hatte!“ 

„Was beweiſt das?“ rief der Kaufmann. 

„Und der Ring?“ 

„Aber ſie hat uns ja die ganze Geſchichte 


erklärt.“ 

„Darum handelt es ſich nicht,“ bemerkte 
Peter Geraſſinowitſch. „Die Hauptſache iſt, ob 
ſie den ganzen Anſchlag vorher überlegt und 
ausgeführt hat, oder ob es die beiden Diener 
geweſen ſind.“ 

„Aber die beiden Dienſtboten konnten doch 
nicht ohne ſie handeln, ſie hatte doch den 
Schluͤſſel.“ 

So ging der Streit ziemlich lange hin 
und her. 

„Geſtatten Sie, meine Herren,“ ſagte endlich 
der Obmann, „jegen wir uns an den Tiſch und 
berathen wir!“ 


Kopenhagen, 20. April. 
Die Subkommifſion des gemeinſamen Reichs⸗ 


Soldaten durch 
machen. 


einen 


immer fort. 


tulation unvermeidlich geworden iſt. 


in die Hände. 


Engläuder hindern können. 
Ueber die 


nach Transvaal zu werfen genöthigt iſt, erfährt 


man aus Publikationen der engliſchen Admiralität, 


daß in der Zeit vom 1. März bis 12. April 61 
Transportſchiffe insgeſammt 52 765 Mann an 
der ſüdafrikaniſchen Küſte gelandet haben. Von 
Beginn des Krieges an find annähernd 164 000 
in Kapland und Natal gelandet worden. 

Der Londoner „Central News“ wird aus 
Pretoria gemeldet, daß die Buren einer Ver⸗ 
theidigung der Hauptſtadt abgeneigt ſeien und 
einen Guerillakrieg für wirkungsvoller halten. 

Frhr. v. Reitzenſte in iſt aus Südafrika, 
woſelbſt er am Kriege theilgenommen hatte, zu⸗ 


rückgekehrt und wird den Reſt ſeines Urlaubs in 
Dort gedenkt er feine Auf⸗ 


Berlin zubringen. 
zeichnungen und Eclebniſſe als größeres kriegsge⸗ 
ſchichtliches Werk herauszugeben; äußerſt inte⸗ 
reſſant und packend iſt darin der Tod des be⸗ 
kannten ehemaligen Leutnants v. Brüſewitz 
geſchildert, der mit einer kleinen Schaar Buren 
bis auf wenige Schritte an die Mündung der 
engliſchen Gewehre herangekommen, von den feind⸗ 
lichen Kugeln in Hals und Herz getroffen, ſofort 
todt niederſtürzte. Den verſtorbenen Oberſikom⸗ 
mandirenden Joubert hält Frhr. v. Reitzenſtein 
durchaus nicht für ſo bedeutend, wie er meiſt 
hingeſtellt wird. Das beweiſen allerdings auch 
die Exeigniſſe nach feinem Tode; es geht jetzt 
forſcher als zuvor. 

Aus Aliwal North meldet das „Reu⸗ 
ter ſche Bureau“ noch Folgendes: Die Tele: 
graphenlinie nach Ladygrey, über welche der tele⸗ 
graphiſche Verkehr nach Baſutoland geht, iſt 
unterbrochen. — General Brabant hat den Land⸗ 
droſten von Rouxville Debeer ſowie den früheren 
Landdroſten Hoffmann verhaftet. — 259 Buren 
unter dem Kommandanten Odendard, die beim 
Anrüden des Generals Brabant in der Richtung 
auf Smithfield entkamen, ſind nach Wepener mar⸗ 
ſchirt. — Nach Mittheilungen von Seiten der 
Buren beläuft ſich die Zahl der Burenſtreitkräfte 

Wepener auf 8000 bis 10000 Mann mit 
15 Geſchützen. — Der Hauptlanddroſt in Smith: 
field iſt von den Buren gefangen genommen 
worden. — Der heliographiſche Nachrichtendienſt 
iſt durch ſchwere Regengüſſe unmöglich gemacht. 

Ueber den Aufſtand der Aſchantis 
liegt heute ſchließlich noch folgende Nachricht vor: 
Accra, 19. April. Ein Telegramm des Gou⸗ 
verneurs aus Kumaſſi meldet, daß noch 
andere Stämme ſich empören, und bittet um 
weitere Hilfstruppen. Die Aſchantis gaben die 
treu gebliebenen Bekwais angegriffen und 500 
derſelben getödtet. Man befürchtet, daß dies die 
Bekwais zwingen werde, ſich dem Aufftande anzu⸗ 
Be Die Lage wird für äußerſt ernft ange: 
geſehen. 


Aus der Provinz. 

* Brieſen, 20. April. Der Kaiſer hat 
der taubſtummen Schneiderin Auguste Lange in 
Piwnitz eine Nähmaſchine geſchenkt. 

* Culm, 20. April. Der Kreislehrer⸗ 
Sterbe verein hielt ſeine Hauptverſammlung 
S 


Darauf gab er das Beiſpiel, fegte ſich in den 
großen Seſſel und ſagte dann, mit ſeinem 
Bleiſtift auf den Tiſch klopfend: 

„Meine Herren kommen wir zur Sache!“ 

Alle ſchwiegen, und der Obmann begann die 
den Geſchworenen vorzulegenden Fragen, die 
folgendermaßen lauteten: 

1. Iſt der Bauer Simon Petrowitſch Kartymkin, 
aus dem Dorfe Borki, Bez. Krapiwo gebürtig, 
34 Jahre alt, ſchuldig, am 17. Oktober 188. 
dem Kaufmann Smjelkoff, in der Abſicht, ihn 
zu beſtehlen, nach dem Leben geſtrebt zu haben? 
Und iſt er ſchuldig, beſagtem Kaufmann, nachdem 
er ihn mit Hilfe anderer Perſonen vergiftet, eine 
Summe von ungefähr 2000 Rubel und einen 
Brillantring geſtohlen zu haben? 

2. Iſt die Bürgerin, Euphemia Iwanowna 
Botſchkoff, 43 Jahre alt, ſchuldig, zuſammen mit 
Simon Petrowiſch Kartymkin die in der erſten 
Frage aufgezählten Handlungen begangen zu 
haben? 

3. It Katharina Iwanowna Maslow, 27 Jahre 
alt, ſchuldig, im Einverſtändniß mit den beiden 
erſten Angeklagten die in der erſten Frage 
erwähnten Handlungen begangen zu haben? 

4. Im Falle Euphemia Botſchkoff nicht der in 
der erſten Frage erwähnten Handlungen für 
ſchuldig erklärt wirrd, iſt ſie dann ſchuldig, am 
16. Oktober 188 .. aus dem verſchloſſenen 
Koffer des Smjelkoff eine Summe von 2500 
Rubel genommen zu haben? 

„Nun meine Herren, wie wollen Sie den erſten 
Punkt beantworten ?“ fragte der Obmann, nachdem 
er ſeine Verleſung beendet. 


(Fortſetzung folgt.) 


daran, Frieden zu ſchließen und die engliſchen Be⸗ 
dingungen ohne Weiteres anzunehmen, da die 
Buren gerade jetzt Ausſicht haben, die britiſchen 
Kleinkrieg mürbe zu 


Der Kampf bei Wepener, deſſen Auf⸗ 
gabe durch die Buren in den Londoner Blättern 
ſchon ein Dutzend mal zu leſen war, dauert noch 
Es ſollen jetzt im Ganzen 8—10 
Taufend Buren bei Wepener vereinigt ſein, die 
die Stadt ſo heftig bombardiren, daß deren Kapi⸗ 
Mehrere Po⸗ 
ſitionen der Engländer fielen den Buren bereits 
Dauert das Regenwetter an, ſo 
werden ſich die Buren für Monate hinaus zu 
Herren der Situation machen, ohne daß es die 


gewaltigen Truppen⸗ 
maſſen, die England zur Fortſetzung des Krieges 


ab. Es handelte ſich um Aenderungen der 
Satzungen, um den Verein lebensfähig zu er⸗ 
halten. Es bleibt beim jährlichen Betrag von 
3 Mk. pro Mitglied; das Sterbegeld beträgt bei 
einer Mitgliedſchaft bis zu 10 Jahren 100 Mk., 
bis zu 20 Jahren 120 Mk., über 20 Jahre 
150 Mk. Die bisherigen Mitglieder zahlen einen 
außerordentlichen Beitrag von 5 Mk. bis zu m 
1. Juli an die Vereinskaſſe. Der Verein feiert 
in dieſem Jahre ſein 35⸗jähriges Beſtehen. Die 
veränderten Satzungen wurden angenommen. 

Marienburg, 19. April. [Auch ein 
Kleinbahnidyll.] Am erſten Feiertage, ſo 
leſen wir in der „Nogatzeitung“, mußte der 
letzte Kleinbahnzug auf der Strecke Damerau⸗ 
Ließ au wiederholt zum Stehen gebracht werden, 
da ein betrunkener Burſche, welcher den Zug bei 
langſamer Fahrt heimlich beſtiegen hatte und mit⸗ 
gefahren war, wegen ſeines ungebührlichen Be⸗ 
tragens gegen den Schaffner und die übrigen Fahr⸗ 
gäſte abgeſetzt werden mußte. Kaum hatte der 
Zug ſich wieder in Bewegung geſetzt, ſo hatte der 
Menſch auch den letzten Wagen des Zuges wieder 
beſtiegen, und es mußte, um ein Unglück zu ver⸗ 
hüten, der Zug abermals zum Stehen gebracht, 
und der blinde Paſſagier vom Zuge entfernt werden. 
Da ſeine Perſonalien feftgeftellt find, ſieht er einer 
ſtrengen Beſtrafung entgegen. 

Konitz, 20. April. In der Konitzer 
Mordangelegenheit liegt Heute nicht viel 
Neues vor. Zunächſt ift ſchon wieder ein mit 
dem Buchſtaben A gezeichnetes weißes Taſchentuch 
gefunden, doch wird der Fundort noch geheim 
gehalten. Ferner iſt noch zu melden, daß am 
Donnerſtag Mittag bei dem Schlächtevmeifter Lewy 
abermals eine Hausſuchung ſtattfand, über deren 
Ergebniß noch nichts bekannt geworden iſt. Der 
Möuchſee, mit deſſen Ablaſſen man als zwecklos 
ſchon ſeit einigen Tagen aufgehört hat, hat ſo 
ziemlich wieder ſeine alten Ufer erreicht, und dürfte 
dort für die Aufklärung des ſchrecklichen Mordes 
wenig mehr zu finden ſein. Dem verhafteten 
Wolf Israelski iſt es bis jetzt noch nicht 
gelungen, ſein Alibi nachzuweiſen. In einer der 
letzten Nächte wurde dem Uhrmacher Caſtelli die 
Außenuhr auf gewaltſame Weiſe zertrümmert. 
Am Mittwoch würden wiederum zahlreiche Per⸗ 
ſonen wegen Ruheſtörung verhaftet. — Der Kopf 
ift bekanntlich auf einem Wieſengelände aufge: 
funden; der Fundort liegt etwa 20 Minuten von 
der Stadt entfernt. Man nimmt an, daß der 
Kopf nicht erſt am Charfreitag dorthin geſchafft 
worden iſt, ſondern daß er ſchon längere Zeit 
dort gelegen hat. Die Verweſung iſt anfänglich 
durch das Eis und ſpäter durch den Torf⸗Moraſt 
verhindert worden. Trifft dieſe Annahme zu, ſo 
wäre Israelski dadurch weſentlich entlaſtet, da er 
im Verdacht ſteht, den Kopf erſt am Charfreitag 
nach dem Orte der Auffindung gebracht zu haben. 
— Die nach auswärts gedrungenen Gerüchte, es 
ſei Militär hier eingerückt, beſtätigen ſich nicht. 
Der Irrthum iſt darauf zurückzuführen, daß ſich 
am Mittwoch beim hieſigen Bezirkskommando eine 
größere Abtheilung Reſerviſten ſtellen mußte, die 
don hier aus nach den Garniſonen, in denen ſie 
eine Uebung abzuleiſten haben, weiter befördert 
wurden. — Die jüdiſchen Geſchäfte ſchließen all⸗ 
abendlich mit dem Einbruch der Dunkelheit; unter 
den Paſſanten befindet ſich nach Dunkelwerden 
kaum ein Jude, auch die öffentlichen Lokale werden 
von jüdiſchen Bürgern gemieden. 

Neuſtadt, 20. April. Seit Sonntag iſt 
der 12⸗jährige Sohn des Poſtdirektors J. hier⸗ 
ſelbſt verſchwunden. Ein ſchlechtes Schul⸗ 
Zeugniß ſoll, wie angenommen wird, die Urſache 
ſein, weshalb ſich der Knabe vom Elternhaufe 
entfernt hat. i 

* Verent, 18. April. In vorvergangener 
Nacht wurden hier wiederum durch Steinwürfe 
die Fenſter in der Synagoge eingefchlagen. 

* Königsberg, 20. April. In der nächſten 
Sitzung der Stadtverordneten wird die 
Aufnahme einer Anleihe von 17 Millionen Mk. 
für Hafenbauten, den Maſuriſchen Kanal und zu 
ſtädtiſchen Bauten beantagt werden. / 

Bromberg, 20. April. In dem 
Maſchinenhauſe des Waſſerwerkes Bromberg 
erplodirte heute Mittag der Windkeſſel. 
Ein Arbeiter wurde nicht unerheblich verletzt. 

Inowrazlaw, 19. April. Die 21 jährige 
Kellnerin Marie Tomeziewski aus Poſen 
war bei dem hieſigen Bahnhofsreſtaurateur fünf 
Monate beſchäftigt und entwendete in dieſer 
Zeit etwa 2000 Mk. aus dem dort aufgeſtellten 
Automaten. 1300 Mk. legte ſie bei einer Bank 
in Poſen an und 420 Mk. fand man bei ihr, 
als der Diebſtahl herauskam und die T. polizeilich 
unterſucht wurde. Den übrigen Theil des Geldes 
hat ſie zur Anſchaffung von Kleidungs⸗ und 
Schmuckgegenſtänden verwendet. Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte fie zu einem Jahr ſechs 
Monaten Gefängniß. — Oberamtmann Giercko 
aus Polanowitz hat das Gut Guſtano wo, bei 
Kruſchwitz gelegen 212 Morgen groß, für 
101760 M. xaljo 480 M. pro Morgen) von 
dem bisherigen Beſitzer Höhne gekauft. 

Poſen, 20. April. Der Vertreter des 
Reichskanzlere, Staatsſekretär. Dr. Graf 
v. Poſa dows ky, hat den Beſuch der hieſigen 
Landwirthſchaftlichen Ausſtellung mit Sicherheit 
in Ausſicht geſtellt. — Für das Vis marck⸗ 
Denkmal in Poſen hat der Vorſitzende der 
Berliner Ortsgruppe des deutſchen Oſtmarken⸗ 
Vereins, Kaiſerliche Geſandte z. D. Raſchdau, 
1000 Mk. geſpendet. Die Ortsgruppe Zehlendorf 
hat Skatabende eingerichtet, deren Ertrag für 
das Bismarck⸗Denkmal beſtimmt iſt; ſie hat 
auf dieſe Weiſe ſchon ein hübſches Sümmchen 
aufgebracht. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 21. April. 


*[Berjonalien.] Der bisherige Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Schapler aus Dt. Krone iſt 
zum Kreisſchulinſpektor ernannt worden. 

Dem wiſſenſaftflichen Lehrer an der Realſchule 
und höheren Mädchenſchule in Konſtantinopel 
Ganske (früher in Marienwerder und Graudenz) iſt 
der türkiſche Osmanie⸗Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

* [Der Gouverneur von Thorn 
Herr General der Infanterie v. Amann] 
hat ſich geftern von hier nach Danzig begeben 
zur Theilnahme an der dort heute ſtattfindenden 
Taufe des Linienſchiffes A. 

? [Perſonalien beim Militär.) 
v. Raa be, Generalmajor und Kommandeur der 
35. Kavallerie⸗Brigade, unter Verleihung des 
Ranges eines Diviſions⸗Kommandeurs, zum Gene⸗ 
ralleutnant befördert. — Zu Generalmajoren be⸗ 
fördert find: v. Mackenſen, Oberſt (mit dem 
Range eines Brigade⸗Kommandeurs), dienſtthuender 
Flüͤgeladjutant, dieſer unter Ernennung zum dienſt⸗ 
thuenden General à la suite Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs, Gaede, Oberſt (frü in 
Thorn), beauftragt mit der Führung der 84. Inf. 
Brigade, dieſer unter Ernennung zum Kommandeur 
derſelben. — Riebes, Oberſtleutnant beim Stabe 
des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 
14, unter Beförderung zum Oberſten, zum Kom⸗ 
mandeur des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 ernannt. — v, Groß. Major und 
Bat.⸗Kommandeur im Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 zum Oberſtleutnant befördert. 
— Zimmer, Maſor aggreg. dem Inf.⸗Regt. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter Verleihung 
des Charakters als Oberſtleutnant, als Bat.⸗Kom⸗ 
mandeur in das Inf.⸗Reg. von Grolman (1. Vol.) 
Nr. 18 verſetzt; le Juge, Major aggreg. dem 
Inf.⸗Regt. v. d. Marwiz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Verleihung des Charakters als Oberſtleut., 
aggregirt. zum Inf.⸗Regt. Nr. 150 verſetzt. — 
Quaſſo ws kt, Leutnant im Inf.⸗Regt. Nr. 
176 zum Oberleutnant befördert. — Rie bes, 
Leut. im Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, zur Dienſtleiſtung bei einer Militärs 
Intendantur kommandirt. — Verf etzt ſind: 
Pohlent, Leut. à la suite des 2. Leib-Huf. 
Regts. Kaiſerin Nr. 2, in das Ulan.⸗Regt. von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, Brandt, Major 
beim Stabe des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 als 
Kommandeur des Lehr⸗Bat. zur Fuß⸗Art.⸗Schieß⸗ 
ſchule, La porte, Hauptmann und Komp. ⸗ 

im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, unter Beförderung 
zum Major zum Stabe des Fuß-Art.⸗Regts. Nr. 
11, Ja hn, Oberleut. im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 10, 
e ee 38 vorläufig 1 89 
1 8 2 in das Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 15. — Ii Major à la suite * 
Fuß.⸗-Art.⸗Regts. Nr. 15 und Direktor der 1. 
Art.⸗Depot⸗Direktion, zum Oberſtleutnant befördert. 
Tiſchbein, Major à la suite des Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. General⸗Feldzeugmeiſter (Brandenburg) Nr. 
3 und Artillerieoffizier vom Platz in Magdeburg, 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der 
geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geftellt und 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen feiner 
bisherigen Uniform zum Vorſtand des Artillerie⸗ 
Depots in Thorn ernannt. 
à la suite des 


Walters, n beim 
berleut. befördert. 


„Inſp., i ds⸗ 
Dad an fe Babe nern der 
geſtellt. — Dorſch, . 3 D., unter Ents 


hebung von der Stellung als Vorſtand des Art.- 
Depots in T und lung der 
uf ee in Gibt. uit ehe — 
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Abſchied bewilligt. 


und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des Rhein. Fußart.⸗Regts. Nr. 8 der 
Dr. Stapelfeldt, 
Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 3. Bats. Inf.⸗Regts. 


Vogel von Falckenſtein (7. Weſtfäl.) Nr. 56 zum 


Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts⸗Arzt bei dem 
Fußart.⸗Regt. Nr. 11 befördert. — Moller, 
Aſſiſt.⸗Arzt beim Fußart.⸗Regt. Nr. 15 zum 


Oberarzt befördert. — Dr. Riebe, Oberſtabs⸗ 
arzt 1. Kl. und Regts.⸗Arzt des Fußart.⸗Regts. 


Nr. 11, in die Garniſonarztſtelle in Thorn 


verſetzt. 


mandeur 


[Mili täriſches.] Zur Abhaltung der 
ökonomiſchen Muſterung bezw. zur Beſichtigung 
der Fußartillerie⸗Regimenter v. Linger (Nr. 1) 
und von Hinderſin (Nr. 2) hat ſich Herr Ge⸗ 
neralmojor Freiherr v. Reitzen ſtein, Kom⸗ 
der 2. Fußartillerie⸗Brigade bis zum 
6. Mai d. J. nach Königsberg bezw. nach Danzig, 
Pillau und Swinemünde begeben. . 

ie 


* (Im Ziegeleipark] giebt Kapelle 


der 61er unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 


Stork morgen Nachmittag] wieder ein 


Pro⸗ 
menadenkonzert. Wenn das Wetter ſo ſchön 
bleibt, wie es heute iſt, daun wird der Beſuch 
des Konzerts gewiß ein ſehr zahlreicher werden. 
* [Das Promenaden konzert! wird morgen 
Mittag zur gewöhnlichen Zett vom Muſikkorps 
des Jufanterie⸗Regiments von der Marwitz auf 
dem Altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 
[(Verein der Liberalen.] Auf die 


Verſammlung, welche heute (Sonnabend) Abend 
im Schügenhaufe ſtattfindet, machen wir hiermit 
nochmals beſonders aufmerkſam. Dieſelbe beginnt 
um 8½ Uhr. 


Im Schützenhauſel findet morgen 
Sonntag nech eine — die letzte — Vorſtellung 
der Spclalitätengeſellſchaft ſtatt, die hier ſeit 
Oſtern gaſtirt und Vortreffliches leiſtet, jo daß 
der Beſuch beſtens empfohlen werden kann. 

8* [Ueber Herrn Profeſſor Dr. Carl 
Dove,] der am nächſten Montag in unſerer 


KRolonialabtheilung einen Vortrag über: „Engliſch 


und Holländiſch Südafrika“ halten wird, gehen 
uns folgende Mittheilungen zu: Herr Dr. Dove 


iſt in Hamburg geboren und arbeitete dort ſeit 


und Friedensbilder“ 
veröffentlicht. 


1885 als Volontär an der deutſchen Seewarte. 
1892 ging er im Auftrage der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft nach Südweſtafrika, um daſelbſt wiſſen⸗ 
ſchaftliche und wirthſchaftliche Forſchungen vorzu⸗ 
nehmen. Von da begab er ſich Ende 1893 zu 
weiteren Unterſuchungen nach dem Kaplande und 
nach Natal und kehrte über Ostafrika und Aegypten 
im Juli 1894 zurück. 1899 wurde er als Pro⸗ 
feſſor der Geographie und Klimatologie nach Jena 
berufen. Außer einer größeren Anzahl wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Arbeiten hat Profeſſor Dove über feine 
Reiſeerlebniſſe in der Sammlung des „Vereins 


von Bücherfreunden“ zwei äußerſt flott und humor⸗ 


voll geſchriebene Bände. „Südweſtafrika, Kriegs⸗ 


und „Vom Kap zum Nil“ 
\ So dürfen wir am nächſten Montag 
wohl einen zahlreichen Beſuch des Vortragsabends 
erwarten, an welchem Damen und Gäſte wie 
bisher willkommen ſind. 
Ober gende lr ag h. Unter dem Vorſitz 
des Oberpräſidialraths v. Barnekow trat geſtern 
in Danzig im Sitzungslokale des Oberpräfidiums 
der Provinzialrath der Provinz Weſtpreußen zu 
einer Sitzung mit umfangreicher Tagesordnung 
zuſammen. 
Quittungen ohne Datum.] Der 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat kurzlich 
angeordnet, daß die Quittungen des Empfängers 
bei Poſtanweiſungen, eingeſchriebenen Briefen und 
Werthpapieren nicht mehr das Datum des Em⸗ 
pfanges zu tragen brauchen. In der „Deutſchen 
Juxriſtenzeitung“ weiſt nun Juſtizrath Staub darauf 
Hin, daß dieſe Neuerung für den Rechtsverkehr 
nicht ohne Bedenken ſel, da die Quittung dadurch 


in einem weſentlichen Punkt ihren Werth verliert. 


Denn häufig kommt es nicht allein auf den Em⸗ 
pfang an ſich, ſondern auf die Zeit des Empfanges 
an. Es wird ſich vielleicht empfehlen, daß die 
Postverwaltung, wenn fie wirklich dem Empfänger 
die kleine Mühe der Datirung erſparen will, auf 
dem Ablieſerungsſchein über die Stelle, wo der 
Empfänger unterſchreiben muß, den Tages⸗ 
ſtempel aufdrücken läßt, ſo daß der Empfänger 
mit feiner Quittung zugleich auch darüber eine 
ace, el: daß er 5 Sendung an 
„auf den der Poſtſtem 5 

age dee, Poſtſtempel lautet, em 
rledigte 

Stelle zu nt 
(Meldungen an 


Schulſtellen.] Erſte 
ſin, Kreis Flatow evangel. 
8 Kreiſchulinſpektor Dr Steinhardt 
u Zempelburg.) — Stelle zu Lipki, Kreis 
orig, kathol. (greisſchulinſpektor Rohde zu 
Ain e er zu Pehsken, Kreis 
Som 10 Den) (Kreisſchulinſpektor von 
e Frage na ch d er 2 
ſprache] wird bei der e RE 
zählung geſtellt werden. Dadurch wird & 
die Bewegung feſtſtellen laſſen, die das po Ini ſche 
Element von reußen, Poſen und Schleſien 
in die weſtlichen Induſtriebezirke in den letzten 
Jahren 1 f hat. Ein weiterer Gewinn 
wäre, daß ſich in unſeren von der polniſchen 
Pro da heimgeſuchten deutſchen Oſtmarken die 
Bevölkerung in den überwiegend polniſchen 
Viſtrikten genau läßt. 
e eee 
min e rundſtück 
rünhof iſt 9 000 Mark in den Befig 
oe nenlieferanten Schröder überge⸗ 
8 [Strafkammer vom 20. 
April) Zur Berhan ityung m 20 
an. In der erſten war ber 


um Diebſtähle darin auszuführen. 


Bernhard Panzek aus Neiden burg des 

Vergehens im Amte beſchuldigt. Angeklagter war 

im Sommer v. Is. Poſthilfsbote in Heimſoot. In 

dieſer Stellung ſoll er mehrere an die Käthnerfrau 

Scheuing zu Abbau Bruchnowo adreſſirte Briefe 

und einen an den Käthner Kaminski zu Iſabella 

gerichteten Brief, welche ihm zur Beſtellung über⸗ 

geben waren, unterſchlagen haben. Panzek war 

im Weſentlichen geſtändig; er will die Strafthat 

verübt haben, um ſich den weiten und beſchwer⸗ 

lichen Weg nach den Wohnorten der Adreſſaten 

zu erſparen. Der Gerichtshof verurtheilte den 

Angeklagten zu vier Monaten Gefängniß. — 

Bald nach Weihnachten v. Js. verſchwanden dem 

Fräulein Roſa Meyerſohn in Culmſee von ihrem 

Hausboden ein mit Federn gefüllter kupferner 

Keſſel und kurze Zeit darauf eine Menge kupfernen 

Küchengeſchirres, welches ebenfalls auf dem Haus⸗ 

boden aufbewahrt geweſen war. Der Verdacht, 

dieſe Sachen geſtohlen zu haben, lenkte ſich als⸗ 

bald auf den bereits vielfach vorbeſtraften Bäcker 

Bruno Pfabe aus Culmſee, der mit der 

Beſtohlenen in einem Hauſe wohnte. Bei einer 

bei Pfabe vorgenommenen Hausſuchung wurde 

denn auch ein Theil der geſtohlenen Sachen vor⸗ 

gefunden. Pfabe räumte im geſtrigen Termin 

ein, die ſämmtlichen Gegenſtände dem Fräulein 

Meyerſohn geſtohlen zu haben. Die Federn aus 
dem Keſſel will er in ſeine Betten geſteckt, das 

kupferne Geſchirr verkauft haben. Er wurde als 

rückfälliger Dieb zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß 

verurtheilt. Gegen ſeine mit ihm angeklagte Ehe⸗ 

frau, welche ſich dadurch, daß ſie die Federn in 

den Betten vernäht hatte, der Hehlerei ſchuldig 

gemacht haben ſollte, erging ein freiſprechendes 

Urtheil. In ber nächſten Sache waren der 

Arbeiter Anton Dominiak aus Stewken 

und der Maurerlehrling Franz Zielinski aus 

Mocker des verſuchten ſchweren Diebſtahls 

bezw. der Sachbeſchädigung angeklagt. Die Ange⸗ 

klagten waren während der Manöverzeit v. Js. 

in den Rudacker Baracken mit Reparaturarbeiten 
beſchäftigt. Bei dieſer Gelegenheit ſoll Dominiak 
verſchiedene Verſuche gemacht haben, Spinde der 
ausgerückten Mannſchaften gewaltſam zu öffnen, 
Zielinski hin⸗ 
gegen ſoll ſich der Sachbeſchädigung dadurch 
ſchuldig gemacht haben, daß er ein Spindſchloß 
zerſchlug. Dominiak beſtritt im geſtrigen Termin, 
die Abſicht des Diebſtahls gehabt zu haben, er 
will nur im Uebermuth die Schlöſſer von einigen 
Spinden heruntergereſſen haben. Zielinski 
bekannte ſich ebenſowenig ſchuldig. Von der 
Schuld des Letzteren konnte ſich der Gerichtshof 
auch nicht überzeugen und ſprach dieſen von der 
Anklage der Sachbeſchädigung frei. Dominiak 
wurde nicht wegen verfuchten ſchweren Diebſtahls, 
wohl aber wegen Sachbeſchädigung in 2 Fällen 

zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. — Die 

Anklage in der letzten Sache richtete ſich gegen den 
Unterſchweizer Hermann Altmann aus Kriep⸗ 
kohl bei Dirſchau und hatte das Verbrechen des 
Diebſtahls im Rückfalle zum Gegenſtande. Alt⸗ 
mann war beſchuldigt, dem Arbeiter Joſef No⸗ 
wackt in Storlus eine Börſe mit 110 Mark Ins 
halt und ein Taſchenmeſſer geſtohlen zu haben. 
Die Beweisaufnahme vermochte den Gerichtshof 
indeſſen nicht von der Schuld des Angeklagten zu 
überzeugen, weshalb deſſen Freiſprechung erfolgte. 
Zwei Sachen wurden vertagt. 

Kohlen zu ſtehlen] verſuchte geſtern 
Abend der Arbeiter Anton Ruminski, ohne feſten 
Wohnſitz, auf einem Hofe der Brückenſtraße; er 
wurde aber bei ſeinem Vorhaben abgefaßt und 
hinter Schloß und Riegel gefegt. Der Arbeiter 
Karl Michorczewski aus Mocker, welcher auch bei 
dem Diebſtahlsverſuche betheiligt war, konnte ſich 
ſeiner Feſtnahme durch die Flucht entziehen. 

[Polizelbericht vom 21. April. 
Gefunden: Eine rothe Kinderſchürze auf 
dem Neuſtädtiſchen Markte. Zurückgelaſſen: 
10 Mk. baar bei E. Szyminski, Heiligegeiſt⸗ 
ftraße — Verhaftet: Sechs Perſonen. 

Warſchau, 21. April. Waſſerſtand 
heute 2,09 Meter. 


* Bodgorz. 20. April. Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühnba um iſt vom 7. bis 23. Mai 
beurlaubt. Die Vertretung für Podgorz iſt 
Herrn Renntier Voß übertragen worden. Als 
Amtsvorſteher für Gr. Neſſau vertritt Herrn 
Bürgermeister K. der Beſitzer Herr Balzer. — 
Die Gendarmen Herren Rondeck und Raczowski 
ſind ſeit vorgeſtern auf unbeſtimmte Zeit zur 
Paßreviſion auf dem Hauptbahnhofe Thorn ftatio> 
nirt worden. Vorausſichtlich bleiben die Beamten 
auf dem Bahnhofe, bis die Pariſer Weltausſtellung 
geſchloſſen wird. 

* Stewfen, 21. April. Herr Schmiedemeiſter 
und Gemeindevorſteher Hammermeiſter 
hierſelbſt feiert morgen fein 40 jähriges Buͤrger⸗ 
jubiläum. — Ein Gerücht, daß neuerdings auch 
alle diejenigen Schießplatzwege, welche 
bisher für den öffentlichen Verkehr freigegeben 
waren, für das große Publikum geſperrt ſeien, 
entſpricht nicht den Thatſachen. Das neuerdings 
erlaſſene Verbot bezieht ſich vielmehr nur auf 
den der Vockrodt⸗Straße, welcher 
durch das Lager führt und allerdings jetzt nicht 
mehr ohne Erlaubnißkarte betreten werden darf. 

* Eulmfee, 20. April. Die Stadt⸗ 
verordneten haben dem Brunnenbauer Bies ke 
aus Königsberg i. Pr. für 5 893,75 Mark den 
Zuſchlag zur Ausführung von Bo und 
Pumpverſuchen zur Beſchaffung einer Waſſer⸗ 
leitung ertheilt und die Anſchaffung zweier 
Abfuhrwagen zum Preiſe je 465 Mark genehmigt. 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer als Techniker. Die 
„Lübecker Eiſenbahnzeitung“ erzählt: Es war 
auf der Fahrt von Bremen nach Helgoland. Der 
Kaiſer plauderte mit einem in der Fachwelt all⸗ 
bekannten Techniker, auf deſſen Erfahrung er große 
Stücke giebt. Plötzlich fragte der Kaiſer: „Was 
halten Sie von! den Lübecker Kanalſchleuſen?“ 
Der Gefragte entgegnete, daß dieſelben nach ſeinen 
Erkundigungen ſich gut bewähren ſollten. Näheres 
könne er aber noch nicht ſagen. Nun ließ ſich 
der Kaiſer Papier und Bleiſtift bringen und 
zeichnete dem Techniker Strich für Strich eine 
der Lübecker Schleuſe hin und ſetzte dabei genau 
die Einzelheiten dieſes Bauwerks auseinander. 
Die Umgebung war einfach ſtumm. 

In Chicago ſteht die Verhaf⸗ 
tung eines Deutſchen, des Bäckermeiſters Kühn 
bevor. Er wird verdächtigt, ſeine achtzehnjährige, 
nicht ganz normale Tochter erſchlagen. ihre Leiche 
im Backofen verbrannt, und was von der Hitze 
nicht zerſtört wurde, in den Abzugskanal geworfen 
zu haben. 

Von der jun gen Königin von 
Holland erzählt man ſich gegenwärtig in 
Amſterdam folgende Geſchichte. Alle Tage macht 
„Ons Wilhelmintje“ mit einem der Offiziere ihres 
Stabes eine Spazierfahrt. An einem der letzten 
Tage bemerkte ſie im Gehölz auf einer Bank zwei 
Kinder von acht und zehn Jahren, in Lumpen 
gehüllt und laut jammernd. Sie näherte ſich 
ihnen und fragte: „Was iſt Euch denn paſſirt?“ 
Und der kleine Knabe erzählte, unter Thränen, 
daß ſie ihre Mutter verloren haben, und daß ihr 
Murmelthier, das ſo hübſche Kunſtſtücke machte 
und ihnen ihr Brod verdienen half, nun auch todt 
ſei. „Wir wollen zu Eurem Vater gehen!“ ſagte 
die Königin. Nach einigem Zögern geſtehen die 
Kinder, daß ſie gerade von dem Vater auf die 
Straße geſchickt worden ſeien, um zu betteln. Die 
Königin denkt einen Augenblick nach, dann 
ſetzt ſie die Kinder in den Hofwagen, giebt dem 
Kutſcher den Befehl, fie in ein Aſyl zu bringen 
und kehrt mit ihrem Begleiter zu Fuß in den 
Palaſt zurück. 

Ein Wannenbad im Felde. Aus 
London ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“: General 
Sir Warren liebt ein Wannenbad am Morgen 
ſehr, und ſelbſt im Felde kann er ſich nicht davon 
trennen. Als Buller ſeinen letzten Verſuch 
machte, den Tugela zu überſchreiten, und als über 
dem Schlachtfelde von Vaalkranz der Tag anbrach, 
ließ er ſich von ſeinem Diener das tragbare Bad 
mit Waſſer, Schwamm und allem Zubehör herbei⸗ 
bringen und nahm auf offenem Felde, ungeachtet 
des beſtändigen hrfeuers der Buren, für 
deren Scharfſchützen er ein gutes Ziel hätte ab« 
geben können, feine Waſchungen vor. Beluſtigend 
iſt, daß nun zu derſelben Zeit Sir Buller mit 
ihm berathen wollte. Er ſchickte eine Ordonnanz 
zu Warren, ren ihm zu fagen, er möge zu ihm 
kommen. Es war natürlich für dieſen unmöglich, 
ſich im Augenblick zu bewegen, darum ſah ſich 
Buller genöthigt, gleich zu Warren hinüber zu 
reiten, und ſo hielten nun die beiden Generale, 
der eine zu Pferde, der andere in der Badewanne 
figend, ihre ernſte Konferenz ab. 


Neuer Schmuck für den Thiergarten. Der 
Kaiſer hat, wie die „Correſp. für Kunſt und 
Wiſſenſchaft“ meldet, einen neuen künſtleriſchen 
Schmuck für den Thiergarten beſtimmt. Von 
Profeſſor Dr. Rudolf Siemering, der |. Z. das 
große Waſhington⸗Denkmal für Philadelphia ge⸗ 
ſchaffen hat, waren die Modelle dieſes Werkes 
dem Staat als Geſchenk überwieſen worden. Das 
Reiterdenkmal kam vor Jahren einmal in der 
Seulpturen⸗Halle des Eiſenpalaſtes am Lehrter 
Bahnhof zur Ausſtellung. Auf der Terraſſe des 
Denkmals lagern eine Reihe maleriſcher Thierge⸗ 
ſtalten wie Elche, Hirſche, Büffel, Rinder und 
dergleichen. Dieſe Figuren ſollen nun auf An⸗ 
ordnung des Kaiſers in Bronce gegoſſen und 
rings um den Floraplatz im Thiergarten auf 
niedrigen Poſtamenten aufgeſtellt werden. 

Großer Brand. In dem Städtchen 
Stannern bei Iglau kam am Dienſtag ein 
großes Feuer zum Ausbruche. Dem Brande, der 
raſch um ſich griff, fielen 28 Häuſer, darunter 
auch das Rathhaus, zum Opfer. Im Gemeinde⸗ 
Arreſte befand ſich ein Arreſtant Namens Tuma: 
er fand in den Flammen den Tod, weil man 
vergeſſen hatte, ihn aus der Zelle zu holen. Der 
Brand wurde durch Unvorſichtigkeit von Kindern 
verurſacht, die mit Zündhölzchen ſpielten. In dem 
Städtchen, das eine deutſche Bevölkerung hat und 
meiſt von armen Strumpfwirkern bewohnt wird, 
herr ſcht die größte Noth. 

Ein rabiater Liebhaber. In der 
ungariſchen Ortſchaft Tente arrangirte die Jugend 
eine Dllettantentheater⸗Vorſtellung. Man wollte 
ein Luſtſpiel geben, deſſen Hauptrollen in den 
Händen von Gabor Pinty und des ſchönſten 
Mädchens des Ortes, Margarethe Kavacs war. 
Während der Proben verliebte ſich Pinty in das 
Mädchen, und als er ſie geſtern nach der Probe 
nach Hauſe begleitete, machte er ihr auf dem 
Wege eine ſtürmiſche Liebeserklärung, die damit 
ſchloß, daß er ſie bat, ſeine Frau zu werden. 
Das Mädchen meinte lachend: „Sie ſpielen auf 
der Straße die Komödie ſo gut weiter, als 
Sie auf der Bühne ftünden!” Der junge 
Mann gerieth in ſolche Aufregung, daß er einen 
Revolver hervorzog und mit den Worten: „Sie 
ſollen ſehen, daß ich keine Komödie ſpiele!“ eine 
er — 5 ma Glüuͤcklicher⸗ 

e traf er nicht und es gelang dem Mädchen, 
ſich in ein Haus zu Der junge Mann 
aber richtete dann den Revolver gegen ſich 
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und jagte ſich eine Kugel in den Kopf. Er ſtarb 
auf der Stelle. 5 


Die Koſten Berliner Denkmäler 
So ſind be⸗ 
zahlt worden für den Schloßbrunnen 550570 
Mark, für die Berolina 101210 Mark, für das 


ſind bedeutender, als man annimmt. 


Schillerdenkmal 100 000 Mark, für das Leſſing⸗ 
Denkmal 125 000 Mark, für das Goethedenkmal 


105 000 Mark, für die Figuren auf der Pots⸗ 


damer Brücke je 20 000 Mark, 


für die Hermen 
im Viktoriaparke je 7500 Mark. 1 


Die Noth nimmt in Indien überall 


zu. Jetzt erhalten etwa 5⅛ Millionen Menſchen 
Unterſtützungen. 

Der richtige Mann. A.: Sagen Sie, 
was iſt eigentlich aus Ihrem Sohn Karl ges 
worden? B.: O, der hat eine ganz brillante 
Carrière gemacht. A.: So? Das freut mich. 
Hätt's ihm nicht zugetraut. Er hat doch als 
Bub ſo furchtbar gelogen! B.: Ja eben darum. 
Er iſt in den engliſchen Telegraphendienſt ein⸗ 
getreten und leitet jetzt ſelbſtſtändig ein Bureau 
in Kapſtadt. 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 21. April. Prinzeſſin Friedrich 
Leopold von Preußen iſt heute Morgen zum 
Stapellauf des Panzerlinienſchiffes „A.“ 
hier eingetroffen. 

Konitz, 20 April. Zur Mordſache 
meldet man dem „B. L.⸗A.“: Der Bauunternehmer 
Winter in Prechlau, Vater des Ermordeten 
Oymnaſiaſten Winter, iſt wie verlautet, nach 
Berlin gereiſt, um in der Mordaffaire eine 
Audienz beim Kaiſer bezw. Juſtizminiſter 
nachzuſuchen. 

Bremen, 20. April. Geſtern Abend 
kenterte auf der Weſer infolge Wellenſchlags 
eines vorüberfahrenden Dampfers ein überfülltes 
Fährboot mit 13 Arbeitern; neun davon 
ertranken. 

Leipzig, 20. April. In Bösdorf an der 
Elſter wurde auf dem Felde eine böhmiſche 
Landarbeiterin ermordet aufgeſunden. Der 
Körper der Ermordeten weiſt erhebliche Ver⸗ 
ſtümmelungen auf, die auf einen Luſtmord ſchließen 
laſſen. Ein Landſtreicher wurde als der That dringend 
verdächtig verhaftet. 

Kronberg, 20. April. Die Kaiſerin 
Friedrich iſt heute Abend hier angekommen. 

London, 20. April. Aus Kapſtadt wird 
vom Freitag gemeldet: Der holländiſche Miniſter 
J. Vorſter wurde in Burghersdorp unter der 
Beſchuldigung des Hochverratyhs verhaftet. 

London, 20. April. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Bloemfontein vom 19.: Patrouillen 
bringen die Nachricht, daß die Buren 15 Meilen 
öſtlich von Bloemfontein eine Linie von Vorpoſten 
und kleinen Abtheilungen aufgeſtellt haben, die 
vom Modderfluß bis zum Kaffirfluß reicht. — 
Ein Telegramm der „Morning Poſt“ aus Bloem⸗ 
fontein vom 19. d. Mts. berichtet: Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr nach Süden iſt gegenwärtig unter⸗ 
brochen, da die Aufſchüttungen der Bahndämme 
vom Waſſer weggewaſchen find. 

London, 20. April. „Daily Mail“ be⸗ 
richtet aus Ladyſmith vom 20.: Die Buren 
in Natal verſuchten bereits den Guerillakrieg. — 
„Daily Telegraph“ meldet ebenfalls aus Ladyſmith 
von geſtern: Aus maßgebender Stelle verlautet, 
die Buren ſeien mit ihren ſchweren Geſchützen 
auf dem Rückzuge und der Weg werde Anfang 


nächſter Woche für den Vormarſch der Engländer 
frei ſein. (2 2) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 21. April um 7 Uhr Morgens: 
+ 3,18 Meter. Lufttemperatur: + 8 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
eutſchland. 

Sonntag, den 22. April: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein. No male Temperatur. Strichweiſe Regen und 
5 ö 

on nen Aufgang 5 Uhr 15 Minuten, Untergang 
7 Uhr 15 Minuten rs 
Mond. Aufgeng 1 uhr 22 Minuten Nachts, 
Untergang 10 Uhr 54 Minuten Morgens 

Montag, den 23. April: Erſt vielfach heiter, 
ſpäter mtiſt bedeckt, Regen, Gewitter, kühler. 

Dienſtag, den 24. April: Veränderlich, 
Strichregen, kühler. Starke Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
21. 4. 20. 4. 


wolkig. 


Tendenz der Fondsbörree 4 ſeſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,20] 276,15 
Warſchau 8 Tage 215,85 215,85 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,50] 84,45 
Preußiſche Konſols 3% RE ER 86,70 86,75 
Preußiſche — 3½%% . 96,90 97,00 
en ah Konſols 3½% abg. 96,75 96,80 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 86,900 86,10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 97 0 00 
Weſtpr. P andbrieſe 3% neul. II. 82,70 82,65 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. 93, 0 93,00 
Poſener Pandbrie e %% „94,10 94.00 
Poſener Pfandbriefe 4% 100.60 100,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . . —.— | 97,40 
Türkiſche Anleihe 1% C . . , „| 26,80] 27,05 
Italieniſche Rente 4% dm 94,90 95,00 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 80,50 80,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 180,10 | 190,00 

er Bergwerks⸗Aktien 242.60 244,0 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. 125,00 125,00 
orner Stadt⸗Anleihe 3½% * — * — —— 

Weizen: Loco in New⸗ Jork . 79½ 79½ 

: oer loco 8 u m — 

Spiritus: 70er loco „ 9801 

Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, Lombard ⸗Zinsfuß Y Ya 


Berliner Produftenbörfe 


vom 21 Apri 
Weizen: Mai 149,50, = 154,25, Sept. 157,75. 
Roggen: Mai 146,50, Juli 144,75, Sept. 142,75. 


Die Beerdigung der Frau 


Ernstine Wollenberg 


geb. Hirsch 
findet Montag, den 23. d. Mts., Vor⸗ 


mittags 11 Uhr ſtatt 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Hermann Lo ewenson. 


Die Beerdigung der Frau Ernestine 
Wollenberg geb. Hirsch findet Montag, 
den 23. d. Mts., Vorm. 11 Uhr vom Trauer: 
hauſe Schuhmacherſtraße Nr. 20 aus, ſtatt. 

Der Vorſtand 
des israelififchen Aranken- u. Veerdigungs⸗Verein 


Bekanntmachung. 


Der im Fort Hermann von Salza, 
Rudackkaſerne u. ſ. w. angeſetzte 


— 

Strohverkauf 
findet nicht am 24., ſondern am 
25. d. Mts. in der bekannt gegebenen 
Weiſe ſtatt. 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 
Vekanntmachung. 


Zur Verpachtung der der Fortifikation 
2 en auf dem rechten und linken 

chſelufer gelegenen Gras: und 
Ackernutzungen iſt zum 


Mittwoch, 25. April 1900, 
Vormittags 10 Uhr 

ein öffentlicher Termin im Fortifikations⸗ 

Dienſtgebäude, Zimmer 8 anberaumt 

worden. 

Die der Verpachtung zu Grunde lie⸗ 
genden Bedingungen und Pläne, aus 
welchen die Lage der einzelnen Nutzungen 
erſichtlich iſt, können von 8 — 12 Uhr 
Vormittags und von 3—6 J Uhr Nach⸗ 
mittags in obigem Zimmer eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 20. April 1900. 

Königliche Fortifikation. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Reſtaurateurs Albin 
Standarski in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters und eventl. zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger — über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes — der Schlußtermin 
auf den 15. Mai 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 
Thorn, den 19. April 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Für unſer Waſſerwerk und Klärwerk ſind für 
das Haushaltsjahr 1900/1 durch öffentliche 
Verdingung 000 ECtr. oberſchleſiſche 
Keffeltohlen, Stückkohle aus der Ma⸗ 
thildengrube zu liefern. 

Schriftliche Angebote auf Grund der vom 
Anbieter anerkannten Bedingungen, welche im 
Betriebbureau der Waſſerwerks⸗ Verwaltung 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus» 
liegen, ſind bis zum Dienſtag, 24. April, 
Vormittags 10 Uhr verſchloſſen und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſch it verſehen, an die Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung einzureichen. 

Thorn, den 11. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Zwei feine ſichere Hppolheken 


über 30000 und 5 0 Mk find zu cediren. 
Zu erfragen bei Herrn 
J. Keil, Thorn, Seglerſtraße 11. 


Eine sichere Hypothek 


von 30 0 Mark zur 1 Stelle ſofort zu cediren. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


2 Arbeitspferde 


verka uft L. Jerusalem, Rudack. 


2 kltine Grundſlücke 


Mocker (Culmer Vorſtadt) Bergſtraſte 
Nr. 9 u. 15 ſofort billig zu verkaufen. 
L. Bock, Thorn, Bacheſtr. 9. 


Gartenland 
iſt billig zu verpachten Mellienſtraße 84. 


Grober und feiner Gartenkies 


ſtets zu haben. 
Beſtellungen Maureramtshaus erbeten. 


Engelswerk 7 
C. W. Engels 
in Foche 31, b. Solingen, } 


Grösste Stahlwarenfabrik mit 
Versand an Private. 


Fiegelei⸗Ppark. 


Sonntag, den 22. April 1900: 
Grosses 


Garten - Promenaden - Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 


Anfang 4 Uhr. 
Eintrittspreiſe: Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen von Du- 


szynski, Breiteſtraße und Glückmann Kaliski, 
Altſtädt Markt, Artushof, Einzelperſon 20 Pk., Familien (zu 3 Perſonen) 40 Pf. An der Kaſſe: 
Einzelperſon 25 Pf., Familien (zu 3 Perſonen) 50 Pf. Von 7 Uhr Abends ab: Schnitt⸗ 
billets zu 15 Pfennig pro Perſon. 


Bei ungünftiger Witterung 
findet das Concert im großen Saale ſtatt. 


Bromberger Thor. 
Circus A. Braun. 


Den geehrten Bewohnern von Thorn und deren Umgebung erlaube ich mir die ganz 
ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner aus den hervorragendſten Künſtlern und 
Künſtlerinnen beſtehenden Geſellſchaft und einen auserleſenen Marſtall in dem für mich eigens 
komfortabel erbauten, allen Anforderungen der Neuzeit entſprechenden und mit beſonderer Bequem⸗ 
lichkeit für ein hochgeehrtes Publikum eingerichteten Sommer⸗Circus hier eintreffe. 

Dieuſtag, den 24. April, Abends 8 Uhr: 
Grosse Gala-Eröffaungs vorstellung. 
Mittwoch den 25. April: Grosse Parforce vorstellung 

Preiſe der Plätze: Sperrſig 1,50 Mt, 1. Plaß 1 Mk., 2. Blog 75 Pf., 
Gallerie 40 Pf. — Kinder unter 10 Jahren: Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf. 2 8 Pf. 
Gallerie 20 Pf. — Militär ohne Charge zahlen: Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 
60 Pf., Gallerie 30 Pf. 

lles Nähere durch Annoncen und Plakate. 
5 u a Hochachtungsvoll 
A. 


Jubiläums - Feier. 3 
Köngl. Realgymnasium zu Bromberg 


ehemals ſtädtiſche Nealſchule. 


> en — 


Die Anſtalt, auf der wir unſere Vorbildung genoſſen haben, feiert im nächſten 
ahre ihr 50 jähriges Jubiläum. 5 

5 e 5 anderen Vorbereitungen wird beabſichtigt, in dem zu der 
Feier herauszugebenden Feſtprogramm einen Nachweis drucken zu laſſen, aus dem 
erfichtlih iſt, wo und in welcher Lebensſtellung ſich gegenwärtig die früheren 
Schüler der Anſtalt befinden. 5 

Die ehemaligen Schüler werden darum gebeten, möglichſt bald, 

ſpäteſtens bis zum 1. Juni er. 

ihre genauen Adreſſen an Herrn Profeſſor Engelhardt in Bromberg oder 
an eines der unterzeichneten Comité⸗Mitglieder einzuſenden unter Angabe ihres 
Vornamens, ihres Geburtsorts, des Jahres, in welchem ſie die Schule verlaſſen 
und der Klaſſe, von welcher ſie abgegangen ſind. 

Die Angabe des Abgangsjahres und der zuletzt beſuchten Klaſſe ſoll die 
Ordnung der ehemaligen Schüler nach Jahrgängen erleichtern. 

Bromberg, im April 1900. 


Das Comite. 


i . ta 
E. Affeld, Apothekenbeſitzer, Bromberg. Osoar Aly, Königl. Oekonomierath, Groß ⸗Klon 
Bayer, Über eng ng Rudolf Berndt, Dane, u. Stadtverordu., Bromberg. 
W. Blumwe, Ingenieur und Maſchinenfabrikaut, Bromberg. Georg Brilles, Kaufmann u. 
Fabrikbeſitzer, Bromberg. Hermann Buchholz, . Bromberg. Otto von Colbe, 
Rittergutsbeſitzer, Wartenberg. H. Dietz, Stadrath u. rovinzial⸗Landtagsabgeordneter, 
Bromberg. Falckenberg, Ritterguisbeſitzer, Chobleliner⸗Mühle. Franke, BeovinzialeBand- 
ſchafts direktor, Gondes. 6. Franke, Profeſſor an der Königl. Bergakademie, Berlin. 
Emil damm, Kaufmann und Stadtverordneter, Bromberg, Golssler, Gatsbeſitzer u. Rut ⸗ 
meiſter d. L. a. D, Lojewo. 8. &utzeit, Proſeſſor, Bromberg. Paul Hege, Fabrikbeſitzer, 
Bromberg. E. Höhnel, Gymnaſtallehrer, Bromberg, Rupolf Jaoobl, Kauf aann, Bromberg. 
Julius Levy, Königl. Kommerzlenrath, Inowrazlaw. 
Richard Ménard, Juwelier, Bromberg. Dr. Miehle, 
praktiſcher Arzt, Bromberg. B. Sohultz, Rittergutsbefiger, Kuffomo. Jullus Strehlew, Brauer 
reibeſitzer, Bromberg. M. Stresau, General -Agent, 8 o. M. H. Tons, Riitmeiſter 
a. D., Gutsbeſitzer in Nakel. Wilhelm Vinoent, Kaufmann u. Stıdtverordn , Bromberg. 
Max Welde, Maurer- u. Zimmermeifte‘, Leutnant d. Reſ., Culmſee. Rudolf Zawadzki, 
Kaufmann u. Stadtverordn, Bromberg. Th. Torn, Kaufmann, Bromberg. 


rg Verkäuferin 


Zeichenſtunden 
für Bäckerei geſucht. 20 Mk. Gehalt, freie 


und Unterricht in aller Art von Haud⸗ E 
tation. Beding.: nicht un 5 
arbeiten z. B. Nadelſtichmalerei, über ähnl. Stellung Selbſtgeſchr. Offerten u 


ie Seer e n 
zum „ 2 
Junge Mädchen, 


Frau Anna Rohdies, 
Mocker, Thornerſtr. 35. welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 


J. B. Salomon’s Marie Fuhrmeister, Bäckerſtr. 9 
t Bacheſtraße r. 2 Ein Rinperfränlein und 
eſtraße Nr. 2. ine Amme 
jetzt Sacbeſtraße Wr. 3 : Miethsfrau A. Nowak, 


Bete reihelbeeren Baer 


Ein Mädchen 
fund 40 Pfennig 
Carl Sakriss. 


i 13—16 zur Aufwartung 
empfiehlt a Kindes St 
Selhstverschuldete Schwäche 
— Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
* 


Dr. Kuhse, Oberlehrer, Bromberg. 
Littauer, Rechtsanwalt, Bromberg. 


empfiehlt 


Gartenſtr. 18, I. 


ei Lehrlinge 
für Zwe und ehrlinge Des 


köſtigung deer auch oe von ſoſort geſucht. 


Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
Anfwärterin Garen. 18,1. 
auth. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. 
Or. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 


Seilerſtrahe 27, I. Ausw. brieflich. Mondry, 
i Tuchmacherſtr. 
Ein junges Mädchen 
das eben die Schneiderei 2 ſucht Möbl. Zimmer 
M. Nasilowski, Schillerſtraße 12. billig zu vermiethen. abeuſtraße 10, pt. 
d und Verlag dex Rat druckerei 


Feinste Tafel⸗ Butter! Schütenhune Thraker 
— 8 SR Sonntag, den 22. April 1900: | 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 2 
 TIITmTITTE, | Letzte 


Ae 
un 


Nu, Pr 
Brillant + Vorſtellung 
e 8 auskrleſeuſer Sprtialilälen mit 
0 N vollfändig neuem Programm. 
/ 1 Elvira Briseily, 
68. 7 Chanſonette. 
N Willy Raschek, 
Br Geſangshumoriſt. 
1 Mr. u. Mrs. Charles F 
= Anders & ba. Zauberparodiſten. ru 


Thorn. 


Mons. Rollon, 
Akrobat an Silberringen. 


Senora Stella Violetta. 


2 fremdl. möbl. Jinner 


auch getrennt, parterre, von ſofort oder ü 
1. Wal zu vermiethen. Koſtüm⸗Soubrette 
Jaskulska, Bäckerſtraße Nr 11. Mr. Fre d, 


Trapez⸗Künſtler. 
Mr. Bobbi, 
mit ſeinen dreſſirten Hunden. 
Mufik d. Kapelle des Juf.⸗ Reg v. Borke- 
Kasseneröffnung 7 — Anfang 8 Uhr, 


Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf 
bet Herrn Herrmann, Cigarrenbandlung 
und im Reſtaurant des Schützenhauſes 
1. Platz 0,80 Pf., Saalplatz 0,60 Pf. An der 
e 1. Plotz 1 Mk., Saalplaz 

g. 


Sanitäts- 1. Kolonne. | 


Sonntag, d. 22, Nachm. 3 Uhr 
Vollzähliges Erſcheinen dringend nöthig. 


„Kalserhof', Schiessplatz 


Sonntag Nachmittag: 


Friſche Spritzkuchen 


(eigenes Gebäck) 


Ausſchank von Sönigsberge Vier 


Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör im 2. Stock 
Gerechteſtraßte 10 ſofort 8 vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion billigft zu vermiethen. 
Araberſtraße 12. 


Mehrere hl. Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 
Groh. u. kl. möbl. Ziamer 
mit auch ohne . auch Burſchengelaß zu 
haben. rücken ſtraße 16, I. r 


Cine Familienwohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör non ſofort zu 
iethen Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


verm 
III. Etage, 7 Räume mit an Zubehör 
per. 1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Kleine Wohnungen 

mit Gartenland von ſogleich zu vermiethen. 
Mellienſtraße 86. 

Möbl. Zimmer zu verm. Bacheſtr. 9, III. 

In unferem Haufe Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger u. Schulſtr., 
Halteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 
ſofort unter günſtigen Bedingungen zu 


vermiethen: 
Erfladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Cigarren oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


1. Etagt, Strobandſtr. 6. 


4 Zimmer u. Zubehör, vollſt. renov., feit 1895 
von Herrn Hauptmann Röter bewohnt, ver⸗ 
ſetzungshalber ſofort z. verm. Näheres 3 Tr. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda auch ae ung zu vermiethen. 


acheſtraße 9, part. 


Mellien⸗ u. Mlanenſtr.⸗Gcke 138 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt ꝛc. ev. Pierdeſtall von ſofort 
zu vermiethen. Näheres im Erdgeſchoß⸗ 


Serrihaftlihe Wohnnn 


I. Etage 9 Zimmer und allem Zube 
1. Mai zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 62. 
In unf. Haufe Breiteſtr. 37, HI. Etage 
find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben» 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per jofort. 
Thorn. O. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung 
mit Balkon, 4 Zimm., Küche, Entree u. Zubeh 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35, 1 Treppe. 
2 Zimm., Küche. Zub., pt., z. verm. Thurmſtr. 8. 
iſt Umſtändehalber die 
Alter Markt 27 3. Etage, r immer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 2 Freppen. 


Zwei elegant möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß ſind vom 1 Mai zu verm. 
Culmerſtraße 13, 1. Etage. 

Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer, Badeſtube, 8 ect 41 


Gin großes gut möblirtes Zimmer 
iſt auf Wunſch auch alt Ader zu 1 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen 
Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


Herrschaftliche Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom: 
berger Vorſtadt. Schulſtraßße 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen, bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu Baden 
- Soppart, Bacheſtraße 17. 


Berjegungshalber 
3 u. özimm Vorderwohnungen mit Bade⸗Ein⸗ 
richtung von fofort zu vermiethen. 
mer & Kaun. 


Ponart 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 


Wilhelm Schulz. 


Grüner Jäger, Mocker. 


Sonntag, den 22. April 1900: 
% a Sroßes Familienkränzchen. 


Auſich von Borkbier, 


wozu ergebenſt einladet 


Der Wirth. 


Volksgarten. 
Heute Sountag: 


Großes Catouſſel- Vergnügen. 
Jsraelitische Religionsschule, 


Thorn. 

Die Aufnahme neuer Schüler u. Schülerinnen 
findet Sonntag, den 22. d. Mis. Vor⸗ 
mittags von 1 — 11 Uhr im Sitzungszimmer 
der Synagogengemeinde ſtatt. 

er Dirigent. 
Dr. Rosenberg. 


Badırfraße 24, I. Etage 


or vom ſind u 2 unmöblirte Zimmer ge 
zu vermiethen. Simonsohn. 


Fiſcherſtraße 49 


ift die Parterre⸗Wohnung, ſow. die I. Etage 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Alexander Rittweger. 


Renovirte Wohnungen 


zu 60, 80 und 100 Thl. zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer u. Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 
J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I. 


Herrſchafllice Wohnung, 


I. Etage, Bromberger⸗Borſtabt, Schul ⸗ 
e Nr. 11, bis jetzt von Herrn Major 
imann bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 


Ein tüchtiger 


Laufburſche 


kann ſich melden 
Thorn. C B Dietrich & Sohn 


1 filberne Uhr nebſt 
Kette in der Mellien- 
ſtraße. Abzuholen in der 
Exped. d. Ztg. 


0 . e illuflrirtes Sonn · 


